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zu gewährleisten. Die M. hat 
folgende drei Hauptfunktionen:
a) Sicherung des Reproduktions
prozesses durch termin-, Sorti
ments- und qualitätsgerechte ma
terialtechnische Deckung des pro
duktiven und gesellschaftlichen 
Konsumtionsbedarfs an Rohstof
fen, Materialien, Halbfabrikaten, 
Ausrüstungen und Anlagen sowie 
an Konsumgütern; b) Absatz der 
Rohstoffe, Materialien, Halbfabri
kate, Ausrüstungen und Anlagen 
an die produktiven Konsumenten 
im Direktverkehr, über den Pro
duktionsmittelhandel oder an die 
Organe des Außenhandels sowie 
der Konsumgüter an die Organe 
des Konsumgüterhandels und c) 
Sicherung der Erfordernisse des 
-> Gesetzes der Ökonomie der 
Zeit im gesamten Reproduktions
prozeß für die in der M. erfaßten 

Produktionsmittelbeziehungen. 
Die überaus große Bedeutung, 
die der M. zukommt, ist daran zu 
ermessen, daß der Materialver
brauch gegenwärtig mehr als 
50 % des Wertes des gesellschaft
lichen Gesamtproduktes in der 
DDR umfaßt. Pro Arbeitstag ver
braucht ein Produktionsarbeiter 
bis zu 500 M Material. Ein Kon
strukteur oder Technologe ent
scheidet an einem Arbeitstag 
über Materialkosten bis zu einer 
Höhe von 5000 M. Der rationelle 
Einsatz und die effektive Ver
wendung von Rohstoffen, Werk
stoffen und Material tragen im
mer mehr in entscheidendem 
Maße zur Erhöhung der Effekti
vität und des Wachstumstempos 
der Produktion bei. Technisch
ökonomisch begründete Normen 
und Kennziffern des Materialver
brauchs müssen auf der Grund
lage neuer oder verbesserter kon
struktiver und technologischer 
Lösungen erarbeitet werden. 
Hierbei spielen Neuerervor- 
schläge und andere Vorschläge 
der Werktätigen zur —soziali

stischen Rationalisierung eine we
sentliche Rolle. Zur Sicherung 
einer kontinuierlichen, plan- und 
vertragsgerechten Produktion 
sind die wissenschaftlich begrün
deten Normen und Kennziffern 
für den Materialverbrauch und 
-bestand ständig zu überprüfen 
und anzuwenden. Die Funktio
nen der M. gehen aus von der 
Erfassung, Bilanzierung und Ver
teilung des materiellen Produkts 
der Gesellschaft, sie führen über 
die Zirkulation der Produktions
mittel und eines Teils der Kon
sumtionsmittel bis zur produkti
ven Konsumtion der Produk
tionsmittel. Die M. hat zur Be
stimmung und Begründung des 
Produktionsprogramms der 
Volkswirtschaft beizutragen. Sie 
kann ihrer Stellung im Repro
duktionsprozeß nur gerecht wer
den, wenn sie aktiv auf die Lei
tung, Planung und Organisation 
der zwischenbetrieblichen Koope
rationsbeziehungen einwirkt. Die
M. ist eine entscheidende Quelle 
zur Senkung der Produktions
kosten und damit ein wichtiger 
Faktor zur Durchsetzung des 
Sparsamkeitsprinzips. Von grund
legender Bedeutung für die Si
cherung der Material- und Roh
stoffbasis der Volkswirtschaft ist 
die Entwicklung und Nutzung 
neuer Verfahren für die effekti
vere Gewinnung und Verarbei
tung einheimischer Rohstoffe 
(Glassande, bestimmte Buntme
talle, Tone, Salze, Braunkohle 
und Erdgas). Die schrittweise 
Anwendung industriemäßiger 
Methoden der Aufbereitung und 
Wiederverwendung von Sekun
därrohstoffen (Schrott, Altpapier, 
Thermoplastabfälle, Kautschuk, 
Alttextilien, Rücklaufverpak- 
kungsglas u. a.) stärkt die Ma
terialbasis der Volkswirtschaft.
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